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38 . Nagold , Mittwoch Len 10. Marz 1897.

Die achte Schulstelle in Kirchheimu./T., Bez. Kirchheim-
Owen wurde dem Schullehrer Weiß  in Möhingen , Bez.
Herrenberg , die Schulstelle in Oberensingen, Bez. Nürtingen,
dem Schullehrer Müller  in Bondorf , Bez. Herrenberg,
diejenige in Truchtelfingen, Bez. Balingen , dem Schullehrer
Pfäffle  in Gechingen, Bez. Calw übertragen . —

Gestorben:  Felix Rall , Kaufmann in Neuenbürg.
Eugenie Lang, Oberamtmanns Gattin in Rottenburg . Georg
Walter , Geometer in Unterjettingen , 43 Jahre alt . —

Der Sultan und die «
Reformbeftrebungeu in der Türkei.

-j- In Bezug auf die Unruhen im Orient ist?
meistens nur von den Uebergriffen Griechenlands§
und der verzweifelten Lage Kretas die Rede. Da
aber Kreta eine türkische Provinz ist, so muß doch
auch die wichtigste aller orientalischen Fragen in der
gegenwärtigen gefahrvollen Krisis untersucht werden,
nämlich die Hauptfrage, ob die Türkei thatsächlich
bereits ein mit Riesenschritten dem Untergänge ge¬
weihtes morsches Staatswesen mit gänzlich verrotteten
Einrichtungen geworden ist, oder ob gewisse Anzeichen
dafür vorhanden sind, daß es dem Sultan Abdul
Hamid und seinen Staatsmännern eine ernste Sachs
ist, zeitgemäße Reformen einzusühren und den immer
noch bedeutenden Rest des türkischen Reiches vor
dem Untergange zu retten. Erinnern wir uns zu¬
nächst an die Thatsache, daß, als vor nun zwanzig
Jahren der jetzige Sultan Abdul Hamid den Thron
bestieg, sich die Türkei in zerrütteten Verhältnissen
befand, denn unter der schlechtesten Regierung der
früheren Sultane und ihrer schlimmen Günstlinge
waren das Heer, die Verwaltung und die Finanzen
der Türkei in böse Unordnung geraten, auch lagen
Landwirtschaft und Gewerbe, Handel und Verkehr
schwer darnieder. Bald nach dem Regierungsantritte
des Sultan Abdul Hamid brach dann der große
Krieg der Türkei mit Rußland, Rumänien, Serbien
und Montenegro aus, welche vier Staaten alle die
Zeit für gekommen erachteten, von der Türkei Länder
zu erobern. Durch diesen bekanntlich für die Türkei
sehr unglücklichen Krieg gelangte das türkische Reich
direkt an den Abgrund. Wenn sich nun auch das
christliche Europa niemals für die türkischen Zustände
erwärmen kann, so müssen wir gerechter Weise doch
zugeben, daß der Sultan Abdul Hamid und seine
Ratgeber sich 1878 einer verzweifelt schweren Reform¬
aufgabe gegenüber befanden. ES wird indessen von
glaubwürdiger Seite berichtet, daß es der Thatsache,
dem ungebeugten Mute, der Einsicht und Ausdauer
des Sultans Abdul Hamid dennoch gelungen ist,
einige Ordnung in die verworrenen Zustände seines
Reiches zu bringen und mehrere Reformen durchzu¬
führen. Zunächst wird gerühmt, daß die Türkei
zwar langsam, aber doch pflichttreu ihren Zahlungs¬
verpflichtungen nachgekommen ist, und daß die gegen¬
wärtige große Geldnot der Türkei nur durch die
Aufstände in Armenien, Kreta und Makedonien ver¬
ursacht worden ist, indem wegen dieser Aufstände
und Unruhen die Türkei einen großen Teil ihres
Heeres auf dem Kriegsfuße erhalten muß, wodurch
Unsummen verloren gehen. Thatsache ist ferner, daß
die türkische Regierung nach europäischem Muster
die Verwaltung, die Finanzen, die Rechtspflege, die
Volksbildung, die Landwirtschaft und den Handel
zu reformieren begonnen hat. Auch wird behauptet,
daß die Türkei ein mit Mausergewehren und Krupp¬
schen Kanonen ausgerüstetes Heer in der Stärke von
400,000 Mann noch ins Feld stellen könne. Ferner
ist die Schuldenlast der Türkei gar nicht so sehr hoch
nämlich nur 2 Milliarden Francs, währendz. B.
Spanien 5 Milliarden Schulden hat. Erwägt man

dabei die schlechte Finanzlage und den geringen
Culturzustand in Griechenland, so muß es thatsäch¬
lich als eine große Frechheit oder als der AuSbruch
politischen Größenwahnes bezeichnet werden, wenn
Griechenland, welches erst 1878 von der Türkei
Thessalien und Epirus erhielt, jetzt ohne Weiteres
auch noch Kreta wegnehmen will und dabei verlangt,
daß die Türkei und die Großmächte ruhig diesem
Bruche des Völkerrechts zusehen sollen. Nur durch
eine Beruhigung der leidenschaftlichen Orientalen kann
in der Türkei das angefangene Reformwerk gedeihen.

Württemberg '»scher Landtag.
Stuttgart,  S . März . (Kammer der Standesherren ).

In der heutigen Sitzung ergriff der Vicepräsident Graf
Rechberg das Wort , um den Präsidenten Fürsten Waldburg-
Zeil -Trauchburg zu seinem 25jährigen Jubiläum als Prä¬
sident des hohen Hauses zu beglückwünschen und ihm namens
der Mitglieder einen Lorbeerkranz mit silberner Schleife
zu überreichen. Fürst Zeit sprach in einigen tiefempfunde¬
nen Worten seinen Dank für diese Huldigung aus . Sodann
wurde der Fürst Max Egon von Fürstenberg eingeführt
und beeidigt.

Stuttgart,  5 . März . In der Kammer der Abg.
steht heute der Entwurf des Gesetzes betr. die Giltigkeits¬
dauer der Besteuerungsrechte der Gemeinden auf der T.-O.
Als Redner sind angemeldet : Sachs , Betz, Weidle, Rembolv,
v. Geß. Sachs spricht für Annahme des Gesetzentwurfs.
Betz erklärt, die Volkspartei werde gegen die Weitererhebung
der Fleischsteuer stimmen, aber für den vorliegenden Gesetz¬
entwurf . Weidle  wünscht der Fleischsteuer ein glückliches
Ende. Rembold  für den Gesetzentwurf; Geß ebenso,
Kloß  dagegen . Auf Antrag Sachs wird derselbe mit 75
gegen 2 Stimmen (Kloß und Weidle) angenommen. —

Hages-Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold , 9. März. (Korr.) Unter den würt-
tembergischen Detailkaufleuten herrschtz. Zt. eine
hochgradige Erregung über die dreiste Umgehung
der neuen Gewerbegesetznovelle betr. das Detailreisen
durch zahlreiche Firmen und deren Reisende. Be¬
kanntlich hat der Bundesrat die Erzeugnisse der
Leinen- und Wäschefabrikation von den Bestimm¬
ungen des neuen Gesetzes ausgenommen, so daß also
Reisende mit den erwähnten Fabrikaten keines Wan-
dergewerbescheinrs bedürfen, sondern nur der bis¬
herigen einfachen Reiselegitimationskarte, die nichts
kostet, um alte und neue Privatkunden aufzusuchen.
Wer mit Leinen- und Wäschefabrikaten reist, ist auch

keine Altersgrenze

ihre Steuern ruhig weiter bezahlen und über die
Umgehung des zu ihrem Schutze gemachten Gesetzes
eine Faust in der Tasche machen.

N Tübingen , 9. März. Ausgangs voriger
Woche fuhren vom S .—C. die Bierkommission in
der Stadt umher, wobei es immer vorkommt, daß
unterwegs ein Corpsbruder gesehen wird. Sofort
steigen mehrere ab und machen Jagd auf denselben,
welcher sich anschließen muß unter Androhung einer
Conventionalstrafe. Hiebei ereignete es sich nun
diesmal, daß ein hies. Bürger gerade um eine Ecke
bog, wo die Jagdmachenden einstürmten und den¬
selben derart niederrannten, daß er bewußtlos am
Boden liegen blieb. Einwohner nahmen sich dessen
an und beförderten ihn zunächst in die Augenklinik,
wo er erst wieder zu sich kam. Schwere Verletz¬
ungen am Auge und Knie fesseln denselben längere
Zeit an Bett. Es wäre an der Zeit, diesen Unfug
abzuschaffen.

Stuttgart , 6. März. Nachdem kürzlich der
Stuttgarter Bezirkslehrer-Verein sich gegen die
Zentrumsbestrebungen gewendet hat und sich eine
auch von Nichtlehrern besuchte Gauversammlung in
Aalen gleichfalls gegen die Haltung des Zentrums
in der Schulfrage aussprach, soll nun vem „Schw.
Merk." zufolge am Samstag den 13. d. M. auch
in Cannstatt eine größere Versammlung gehalten
werden, die sich mit dem ultramontanen Schulpro¬
gramm, der bekannten Ulmer Resolution, beschäfti¬
gen wird.

Stuttgart , 9. März. Se. Maj. der König ist
in den letzten Tagen wiederholt nicht vom Publikum
erkannt worden, da derselbe nur noch den Schnurr¬
bart trägt. Bei dem an Fastnacht bei dem komman¬
dierenden Generalv. Lindequist stattgehabten Kostüm¬
ball erschien der König in der Tracht von Herzog
Friedrich Eugens Zeit mit Allonperücke.

In den Versammlungen des Bundes der
Landwirte am 28. v. Mts. zu Altheim und Weiden¬
stetten, OA. Ulm, ist auf Antrag des Stadtpflegers
Haug-Langenau folgende Resolution gefaßt worden:
Die heutige Versammlung des Bundes der Land¬
wirte stellt mit Rücksicht auf den ungeheuren Schaden,
welchen die Maul- und Klauenseuche auch im Lande
Württemberg angerichtet hat, an die K. Staatsre¬
gierung und die hohe Ständeversammlung die Bitte:an kerne Altersgrenze gebunden. Eine Berliner - . . . . . . „ . . -

Firma hat nun in resedagrünem Umschlag eine aus ^Euf hwwirken zu wollen, daß die Grenzen gegen
39 verschiedenen Mustern zusammengesetzte Kollektion!Ae Einfuhr von seuchenverdachtlgem Vleh aus dem
von Leinwand etc. hergestellt, verkauft diese um eine?̂ "^ - ^ T beschließen zu wollen,
Mark an jeden beliebigen Detailreisenden und letzterer,baß die Entschädigungen für das im letzten Jahr
führt diese Kollektion in seinem Koffer mit sich. Er-, 2? Seuchen gefallene Vleh. sowelt solche die für diesen
hält er jeweils in Leinwaren irgend einen Auftrag,!Zcheck bereltstehenden Mittel übersteigen, aus allge-
so ist es um so besser für den Berliner Gesetzesver- ? Slcmlsmitteln zu bestreiten seren, damit die
ächter, aber er bemerkt ausdrücklich in dem ZirkularjBeiträge der Vlehbesitzer auf 1. April 1897 nicht
an die Geschäftsleute: „Hoffentlich fordert Sie Ihre >erhöht zu werden brauchen.
Kundschaft auf, ihr auch Kleiderstoffe und anderes Frankfurt , 8. März. Wie der„Frkf. Ztg."
Artikel zu zeigen" und sobald ein solcher Detail- ,aus Paris gemeldet wird, hat Griechenland nach
reisender diese mündliche Aufforderung hat, ist ihm Billigung des betr. Ministerratsbeschluffesdurch
nicht mehr beizukommen. Wohl selten ist mit weni- jKönig Georg die Rückberufung der Schiffe und
ger Sachverständnis ein Gesetz gemacht und mit!Truppen aus Kreta abgelehnt. Die ausführ-
größe
Reich

erem Hohn umgangen worden, als das neuerliche Begründung dieser Entscheidung wird die zu
eichsgesetz bezüglich des Detailreisens. Sobald übergebende Note enthalten,

irgendwo eine Verlobung stattfindet oder in nächster -j- Im Reichstage naht die Entscheidung über
Aussicht steht, wird dies von extra aufgestellten und die Marineforderungen heran. Die Budgetkommission
für eine solche Mitteilung glänzend honorierten Leuten,ist am Freitag in die Beratung des Marine-Etats
an eine große Firma gemeldet. Diese läßt sofort!eingetreten; der Verlauf derselben dürfte schon einen
ihre Detailreisenden los und letztere sind nicht aus hinlänglichen Schluß auf das Schicksal der in ihm
dem Hause zu bringen, bis ihnen die ganze Aus- enthaltenen Mehrforderungen gestatten. Jedenfalls
stattung der Braut in Auftrag gegeben ist. Die,werden dieselben auch im Reichstage lange und leb-
in der nächsten Stadt ansässigen Geschäftsleute dürfen hafte Debatten erregen.
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I .u s l an
-j- Die meisten Pariser Blätter geben der

Erwartung Ausdruck, daß Griechenland seinen
Widerstand jetzt aufgeben werde. Nach einer Mel¬
dung der „Petite Republique" sind Vorbereitungen
zur Mobilisierung eines franz. Reservegeschwaders
für die Levante getroffen.

London,  8 . März. An 10000 Personen,
meistens Arbeiter, veranstalteten gestern nachmittag
im Hydepark eine Kundgebung zu Gunsten Griechen¬
lands und nahmen eine Resolution an, die Sympathie
für die Kretenser im Kampfe gegen die türkische
Tyrannei ausdrückend. Die Resolution protestiert
ferner gegen den Versuch der Mächte, Griechenland
Zwang anzuthun und fordert Salisbury auf, von den
Kanonen der englischen Flotten keinen Gebrauch zu
machen, der England zur Schande und Erniedrigung
gereiche. Bei der Trübine war eine griechische Fahne
gehißt. Die Ruhe blieb ungestört.

Konstantinopel,  8 . März. Der deutsche
Gesandte in Athen  erhielt laut „Frkf. Z." von
seiner Regierung die Ordre, im Falle der Ablehnung
der Note der Mächte seitens Griechenlands noch
morgen Athen zu verlassen.

Athen,  6 . März. Wenn sich jemand der Hoff¬
nung hingegeben, daß die Sprache der von den Mächten
überreichten Note auf die Griechen einschüchternd
wirken werde, so war dies eine gründliche Täuschung.
Die Stimmung  ist aufgeregter und kriegerischer
denn vorher und von oben herab wird nichts gethan,
um sie in andere Bahnen zu lenken, im Gegenteil.
Der König, so heißt es, habe erklärt, er könne und
wolle nicht zurück, er werde sich, wenn nötig, selbst
an die Spitze seines ganzen Volkes stellen und mit
diesem gegen den Feind Vorgehen, während die Königin
äußerte, sie wolle sich eventuell mit allen Prinzessinen
auf ein Kriegsschiff begeben und dann werde es sich
ja zeigen, ob die Mächte auf sie schießen lassen würden.
Dazu kommen noch Zustimmungsdepeschen aus aller
Herren Länder ein, so eine solche von Ricotti Gari¬
baldi, die besagt, daß 100000 Garibaldianer den
Griechen zu Hilfe eilen werden, falls es zum Kampfe
gegen die Türken kommen sollte. Auch die Verän¬
derung im Kriegsministeriumund die Ersetzung des
Befehlshabers des Geschwaders, Reineck, durch den
Kapitän zur See wird als Beweis aufgefaßt, daß
die Regierung zum Aeußersten entschlossen sei. Aller¬
dings hat der bisherige Kriegsminister Smolenitz er¬
klärt, er habe seine Demmission gegeben, weil sein
Vorschlag, Verstärkungen nach Kreta zu senden, nicht
die Zustimmung der übrigen Kabinetsmitgliederge¬
funden, aber der nunmehrige Inhaber des Porte¬
feuilles Oberst Metaxas gilt als ein Hellenist vom
reinsten Wasser; von ihm wird also ein Nachgeben
nicht befürchtet. Was aber den neuen Befehlshaber
betrifft, so ist seine Energie bekannt, ja es wird so¬
gar von Einsichtsvollen befürchtet, er werde sofort
zu scharf Vorgehen und Zwischenfälle Hervorrufen.
Jedenfalls herrscht aber die Ueberzeugung vor, ge¬
rade weil er ein solcher Draufgänger sei, wäre er
gewählt worden und daß der frühere Kommandant
Reineck sich dem Willen der fremden Admiräle gegen¬
über zu fügsam erwiesen habe. Ob der kriegerische
Eifer, der sich jetzt hier kundgiebt, auch stichhalten
mag, wenn es Ernst würde, ist allerdings die Frage.
Von oben herab wird er wohl deshalb begünstigt,
weil man dadurch Befürchtungen bei den Mächten
zu erregen hofft. Daß diese vor allem den Frieden
aufrecht zu erhalten wünschen, soll eben ausgenutzt
werden und durch diese Kriegsdrohungen glaubt man
vielleicht, wenn auch nicht gleich alles, so doch weit
mehr zu erzielen, als sonst bewilligt werden würde.

Athen,  8 . März. Die Christen versuchten das
Fort Malaka mit Dynamit in die Luft zu sprengen,
was aber nicht gelang. Um das Fort herrscht leb¬
hafter Gewehrkampf. Nizams sind von Kanea ab¬
gegangen, um den Türken in Malaka zu helfen. —
Die griechischen Zeitungsberichterstatterwurden ge¬
nötigt, Kanea zu verlassen, da der Chef der inter¬
nationalen Besatzung erklärte, daß er ihre Sicher¬
heit gegenüber den Drohungen des niederen Volkes
nicht gewährleisten könne.

Athen,  8 . März. Dem Regierungsblatt„Asty"
zufolge erklärte der König einer hochstehenden Per¬
sönlichkeit, er verachte jede Gewaltmaßregel, die Europa
gegen sein kleines Königreich anordne. Er werde
daS Beispiel geben zur Erhebung aller noch unter
dem türkischen Joch stehenden Völker. Geling« ihm
dies nicht und sollten die Mächte die Türken durch

Blokade der griechischen Häsen unterstützen, so werde
er Europa die Krone vor die Füße werfen. Er
wolle dann nicht mehr der König der Hellenen heißen,
weil die Mehrzahl der Hellenen den Sultan zum
Herrn hätten, während sich die Mächte selbst zum
Büttel des Türkenreichs erniedrigt hätten.

Canea,  7 . März. Oberst Vassos erhielt in
seinem Lager in Platania Weisungen vom König
Georg, sich zum äußersten Widerstand bereit zu halten.

Canea,  7 . März. Die Lage ist unverändert.
Jeder bleibt in seiner Stellung. Die Entschlossen¬
heit und das vollständige Einvernehmen der Ge¬
schwaderchefs geben anscheinend auch den exaltiertesten
Führern der Aufständischen zu denken. DaS Ver¬
halten der türkischen Behörden ist nach wie vor
durchaus korrekt. Die engl. Kriegsschiffe„Roduey"
und„Camperdown"und der franz. Kreuzer„Chanzy",
sowie ein russisches Panzerschiff sind mit 500 Ma¬
rinesoldaten von Canea nach Selino in See gegangen.

Manila,  7 . März. Gestern brannten  in
Manila 2000 Wohnstätten  nieder. Verluste an
Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Buenos -Aires , 8. März . Die Revolution in
Urugnay scheint ernster zu werden. Zwei in Argen¬
tinien auszurüstende Expeditionen sind in den nörd¬
lichen Teil von Urugnay einmarschiert.

Kleinere Mitteilungen.
*, Heilbronn , 8. März . Ein verheirateter Fabrik¬

arbeiter , welcher verdächtig ist vor etwa 14 Tagen einem
7jährigen Knaben absichtlich Schwefelsäure zu trinken gegeben
zu haben, wodurch natürlich die Gesundheit des Knaben
erheblich beschädigt wurde, ward heute verhaftet und dem
Gericht übergeben. Der Knabe erkannte diesen als den
Thäter . — In der Frankfurterstraße bettelte gestern ein
Bursche alle Vorübergehenden an . Dem gegen ihn ein¬
schreitenden Schutzmann leistete er nicht nur Widerstand,
sondern er beleidigte ihn auch aufs gröbste und bedrohte
ihn mit Totstechen. Nur durch die Festnahme konnte der
Bursche, der etwas krüppelhaft ist, zur Ordnung gebracht
werden. — In Neckarsulm teilten ein Schmied und ein
Schlosser miteinander eme Schlafstelle. Heute früh wollte
nun der Schlaffer seinen Sonntagsanzug aus dem ver¬
schlossenen Kasten nehmen, mußte aber die unangenehme
Entdeckung machen, daß derselbe einschließlich Hut, Stiefel re.
im Wert von über SV, E verschwunden war . Der Bestohlene
erstattete hier der Polizei alsbald Anzeige, und es gelang
in kurzer Zeit den Thäter , welcher einen Teil der gestohlenen
Gegenstände auf dem Leibe trug , zu ermitteln und fest¬
zunehmen. Die anderen Kleidungsstücke hatte er bereits
veräußert und das Geld vertrunken. —

Weinsberg,  8.März . Gestern schoß Hr . Stadtschult¬
heiß Seufferheld im Weinsberger Wald die erste Schnepfe.

*. Aalen,  7 . März . Der Sohn des verstorbenen
Dualla - Negers und früheren kaiserlichen Dolmetschers
Metam in Kamerun, namens Tube Metam , der sich mehrere
Jahre hier und in der letzten Zeit in Ulm aufhielt , wurde
von der kaiserlichen Reichsregierung, die seither für seinen
Unterhalt gesorgt hatte , abberufen. Er wird sich in den
nächsten Tagen in Hamburg nach Kamerun einschiffen. —

*, Göppingen,  7 . März . Einen gesegneten Appetit
entwickelte laut „Göpp. Volksbl." gestern ein Bediensteter
eines hiesigen Kohlengeschästs, indem es ihm gelang, in
der unglaublich kurzen Zeit von einer Viertelstunde zwölf
Leberwürste und zwei Brote zum Vesper zu vertilgen . Die
Würste hatten eine Länge von 2,16 Meter . — Bei einer
in Gruibingen stattgehabten Auktion brach infolge Ueber-
lastung der Boden im Hausflur , wobei IS Personen in den
darunter befindlichen Stall stürzten, glücklicherweise ohne
jedoch Schaden zu nehmen ; einer der Gestürzten soll jedoch
geglaubt haben, es gehe direkt der Hölle zu. —

Ulm , 6. März . Gestern abend hat sich hier in einer
Wirtschaft der 22jährige Sohn des Fabrikanten St . in
Söflingen mittels eines Revolvers erschossen. —

Ravensburg,  6 . März . Strafkammer . Bekanntlich
wurde die Frau des Oberförsters M . in W. am 21 Jan.
vom Schöffengericht des hiesigen K. Amtsgerichts wegen
eines Diebstahls , den sie an ihrem Dienstmädchenbegangen
haben soll, zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Die Frau
hatte gegen das Urteil Berufung bei der K. Strafkammer
eingelegt und diese sprach sie gestern unter Uebernahme der
Kosten auf die Staatskasse frei. —

Zweibrücken,  S . März . In einem Kalksteinbruch
bei Hinzweiler wollte ein Steinbrecher sein Sprengpulver¬
säckchen ausschütten, um eine Patrone zum Steinsprengen
zu machen. Durch das Schütteln sprang ein Korn Pulver
in das in der Nähe hängende Gcubenlicht und entzündete
sämtliches Pulver , welches mit fürchterlicher Gewalt explo¬
dierte, den Arbeiter und einen dabei stehenden Knecht zu
Boden warf , und im Gesicht und an den Händen derart
beschädigte, daß die Haut in Fetzen hsrabhing und schwarz
verbrannt war . Auch auf der Brust und an den Beinen
sind beide stark verbrannt . Daß beide am Leben erhalten
werden können, sowie daß das Augenlicht gerettet wird,
ist zu bezweifeln. —

Berlin,  7 . März . Gestern abend zwischen 6 und 7
Uhr ist der Pfandleiher W. Zeidler , Parkstr . 6, anscheinend
durch Beilhiebe ermordet worden. Man fand denselben
auf dem Fußboden der Küche liegend. Der Schädel war
zertrümmert , außerdem der Hals durch einen Strick zu-
sammrngeschnürt. Es scheint ein Raubmord vorzuliegen,
da in der Geschäftskaffeein größerer Betrag fehlte. Zeidler
verstarb gleich nach dem Eintreffen der Aerzte. Die Leiche
wird nach dem Echauhause gebracht werden. Der Thäter

ist noch nicht ermittelt . Wie die „Post " erfährt , soll der
Thäter ein gewisser Lustig sein. Das Blatt giebt dessen
Personalbeschreibung und fügte hinzu, daß man vermutet,
es seien Complicien an der Thal beteiligt gewesen. —

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Rottenburg, .7 . März . Seit 3 Wochen ist auf

unserem Hopfenmarkt die größte Ruhe bemerkbar, und die
Nachfrage sehr gering. Es ist kaum glaublich, daß sich
der Handel nochmals lebhafter gestalten wird, und hält
dieser flaue Geschäftsgang noch einige Zeit an, so kann
diese Saison wohl als geschlossen betrachtet werden. Immerhin
sind die Lagerbestände an den bedeutenderen Produktions¬
und Handelsplätzen keine rosigen Aussichten für die Produ¬
zenten. In letzter Woche wurden aus Magazinen ca. 4V
Ballen in der Preislage von 35 —60 ^ verkauft. —

Dußlingen,  4 . März . Der heutige Viehmarkt war
trotz des ungünstigen Wetters gut befahren. Der Handel
ging gut. Am stärksten waren Zugstier« begehrt. Der
Handel beim Kleinvieh ging etwas flau. Auf dem Schweine¬
markt ging der Handel gut bei steigenden Preisen . Auch
die Hundebörse war stark besucht, lebhafter Handel . —

Tübingen , 5. März . (Schranne ) Neuer Dinkel
per 100 Kilo ^ 12.90, 12.6S, 12.60, alter Dinkel —
— , neuer Haber 13.40 13.11, 12.80, alter Haber
— , Gerste 16.—, 1S.S9,1S .30, Wicken
Erbsen —.—, —.—, — , Mischling 17.40, 17.08, 17.—.

Stuttgart,  6 . März . Durchschnittspreise des hie¬
sigen Schlacht- und Viehhofes per Pfund Schlachtgewicht:
Fairen und Stiere 48— SO Rinder S6— 60 Schweine
S8—60 ^f, Kälber 60—72 -s.

Stuttgart,  8 . März . (Landesproduktenbörse.) Wir
notieren per 100 Kilogramm : Weizen, württ ., ^ 17.— bis
— , bayer . 17.50 bis 17.80, Ulka 18.75 bis 19.—,
Saxonska 18.75 bis 19.—, Rumänier 19.75 bis 19.50,
Amerikaner 19.— bis 19.50, Walla -Walla 19.25. Kernen,
Oberländer 18.— bis 18.50, Dinkel, gering 10, gut 12,
Roggen, rusi. 14.— bis 14.50, Rumänier 14.50 bis — ,
Gerste bayer . 17.50, Hafer , württ . 13.— bis 14.60, russ,
15.25 bis 15.90, Mais , Mix -d 9.50 bis 9 65, La Plata gesund
10, beschädigt 9.40 bis 9.60. — (M e h lp r e i s k.) Wir
notieren per 100 Kilogr. incl. Sack: Mehl Nr . 0 : 30.— bis
30.50, dto. Nr . 1 : 27.50 bis 28.50, dto. Nr . 2 : 26. - bis
27.—, dto. Nr . 3 : 24.50 bks 25.50, dto. Nr . 4 : 21.50 bis
22.50. Suppengries 31.—. Kleie 8.20. —

Eßlingen,  7 . März . Welcher Wert im hiesigen
Bezirk auf den Baumsatz gelegt wird, zeigen die hier ab¬
gehaltenen Baummärkte . Am gestrigen Tage waren zum
Verkauf gebracht : 3000 Apfelbäume, Preis 70 bis ^ 1.10,
200 Birnbäume ^ 1.50 bis 2.—, ISO Kirschbäume 40—60
150 Zwetschgenbäume 60—90 100 Zwergbäume 50—80
Der Verkauf gehl rasch von statten und ist seit dem letzten
Markt eine Preissteigerung bemerkbar. —

Ulm,  8 . März . Der vorgestern hier abgehaltene
Frühjahrssaatsruchtmarkt war von Verkäufern und Käufern
stark besucht. Verkauft wurden 298 Ztr . Haber im Preise
von 7.25—9.60 ; 221 Ztr . Gerste zu 7—10.50;
65 Ztr . Weizen zu ^ 9.20—12; 24 Ztr . Roggen zu
./L 8.75- 10.50 ; 18 Zt . Kartoffeln zu ^ 3.60- 4 ; 15 Ztr.
Erbsen zu ^ 10 ; 3 Ztr . Bohnen zu ^ 8. Der Gesamt¬
umsatz betrug 5431. ^ —

Heidenheim,  4. März . Bei der heute vorgenommenen
Ziehung der Kirchenbaulotterie fiel Gewinn Nr . 1 auf die
Nr . 22365, der zweite Gewinn mit 10000 auf 32 389,
der dritte Gewinn mit 5000 auf Nr . 32068 ; 1000 ^
haben gewonnen Nr . 6603 und 71341 ; je 500 ^ : Nr,
4842, 5799, 31015 , 41 144, 47 504, 76873 ; je 100 Nr.
8515, 29 615, 9261, 18589, 68103, 88118 , 77 862, 62623,
66 672, 66 575, 46632, 89450 , 2995, 75 632, 88523, 16049,
46832, 98 427, 43978, 13046 ; je SO Nr. 64 793, 63522,
78 042, 8131, 8128, 2897, 13070, 39303, 93 264, 6353,
59417, 78059, 63774, 50 523, 93423, 41042, 69 647, 74596,
97 744, 99 847, 72 879, 36182, 82 535, 72 841, 63 996, 16131,
24 194, 8459, 71980, 68 815, 56962, 59 282, 77307, 33 502,
93 883, 9923, 51025, 54017 , 53003, 49 391, 82952,63 223,
25835, 39476, 41488, 94421, 10186, 53368, 42 303, 11185,
Der erste Gewinn fiel in eine Ulmer und der zweite in.
eine Heidenheimer Kollekte. — (Ohne Gewähr .)

6oar8 -2sttol  vom 8 . März 1897.
Geldsorte « . Brief .Geld.

20 Frankenftücke — - 16.25
„ in Vr - --

Dollars in Gold 4.20 4.16
Engl .Souvereigns20 .40 20.37
Hochh.SilberpKo .88.20 86.20

Papiergeld . Brief .Geld.
Amerik. Banknot . —.— 4.16
Französ . Bankn. —.— 81.10

Geldsorte « . Brief . Geld.
Holl.Silberfl .100- .— 167.3»
Oestr. „ fl. 100 —.— 168.50
Ruff.Jmperiales —16 .50
Ducaten . . . 9.65 —.—
Ducato al marco 9.65 9.60

Papiergeld . Brief . Geld.
Oestr. Banknot . —.— 170.20
Ruff. Banknoten —.— —.—

Schreibhefte z« r Erinnerung an die Gedenkfeier
-es hundertjährigen Geburtstags Kaiser Wilhelms I.
Zur Erinnerung an diese Gedenkfeier sind bei Wilhelm
Langgnth in Etzlinge « Schreibhefte (ä 10 und 2g ^s.)
mit dem Bild und dem patriotisch geschriebenen Lebensabriß
des Kaiser Wilhelms I . erschienen, welche sich ganz vorzüg¬
lich zur Verteilung unter den Schülern am 22. März eignen.

Poulsrcl-Ssills 95 Pf.LNLNL7
in den neuesten Dessins und Farben , sowie schwarze, weiße und
farbige Henneberg -Seide von 60 bis ^ 18.65 p. Met.
— glatt , gestreift, karriert , gemustert, Damaste etc. (ca. 240
versch. Qual , und 2000 versch. Farben , Dessins etc.), porto-
noä slsnerkrei ins Hans . Muster umgehend. Ourobsvbnittl.
I >ager : ca. 2 Millionen Ilster.

« . » «« « «dorg (k U k Hofl ) Lttrtvl »-

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen.
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Amtliche und Privat
Spielberg.

Gläubiger -Aufruf
In der Nachlaßsache des

Christian Friedrich Kienzle, gewes. Schultheißen dahier,
ergeht auf Antrag der Erben an dessen Bürgschafts-Gläubiger hiemit die Auf¬
forderung, ihre Ansprüche binnen zehn Tagen unter Vorlage der Original-
Schuldscheine hier geltend zu machen, andernfalls ihnen die Verfolgung ihrer
Ansprüche später selbst überlassen bleiben müßte.

Den 8. März 1897.
K. Amls-Wolariat Attensteig:

Ass. Bühl.
Gaugenwald.

vergabt die Maurer-und Steinhauerarbeit
zu seinem Neubau, Wohnhaus mit Scheuer,

»m 8 ri II181 riz-x <l«ii 1L . tl8 . 1 I lii .
Pläne und Akkordsbedingungen können bei mir eingesehen werden.

Nagold.

Zur bevorstehenden Saat
empfiehlt  in frischer, keimfähiger Ware

fämtl . Gartenfämereie « ,
sowie

Gras-, Klee- L Espar-Samen
zu den billigsten Preisen

Freiburger Früchtenkaffee
aus der Fabrik von

Kuenzer Cie. in Freiburg Baden
giebt mit nur wenig Bohnenkaffee und ohne Eich orte ein nahr¬
haftes , wohlfchmeckenkes Getränk von schöner Farbe und empfiehlt
sich daher als billigster Kaffeezusatz.

FHU- Anch ohne Bohnenkaffee m gebrauchen. WPU
Nur acht Freiburger wenn die Pakete in glanxrofa Papier

und oben wie unten mit 3 ineinander gezeichneten Vierecke«
als Schutzmarke versehen sind.
Zu haben in allen Lpeffreihandlungen in Nagold und Umgebung.

Revier Altensteig.

Stangen-, Lrennhotz-
und Reis-Verkauf.

Am Dienstag  den 16. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr, im „Rappen" zu
Bösingen aus Glashardt7 Derbstangen
1. El., 3 Rm. Spalter, 22 Pral., 48
Anbruch und 595 Rm. Reis.

MuscheS

Arnika-Haaröl,
ein balsamischer Auszug der grünen Arnica-
pflanze ist das beste Mittel zur Förde¬
rung , Stärkung und Erhaltung des
Kopfhaares , vorzüglich zur gründlichen
Beseitigung der lästigen Kopfschuppe»
und Schinnen . Tausende Anerkennungen.
Flac . 80 Pfg . und 1 Mk. nur echt bei:

Lek . bans , Conditor, kluAoIS.

Großartiger Effekt!
Kon !! Neil!
IStastig., 2reih. Accordeon von coloffalem
Ton , sensationelle Neuheit, da damit die
feinst. Signale , Fanfaren rc. spielbar. Sehr
solider feiner Bau , Doppelbalg mit f. Nickel¬
beschlag u. Nickelbalgecken, ff. Beintastur.
2 Regist. 15 Taft . (26 /̂,XIS cm) M . 7,50
3 „ 15 „ (82X15 cm) M . 10.75
incl. Verpackung und Schule gegen Nachn.

Nur direkt bei Richard Ko-k, Mufikw.
Duisburg.

Lt » ar »a «ii bei G. W. Zaiser.

^ 8 t I» «L »
(Athemnot)

findet schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch von!>i . I.ii»«l«i»in«^«r'8
8 »Iii8-S «iib «ii8. In BeutelnL25
und 50 Pfg., sowie in SchachtelnL1 ^
bei: Cond. Hvli . I-nnx.

Nagold.
Die Gewinnliste der

Heidenheimer Geldlotterie
ist eingetroffen und kann eingesehen
werden bei 6. VV. 2aisvr.

^ KirbsäFtz - HoItL
pr . von RI Ir. 1. — all.

Vorlaxskatatox n. krsistists
über alle I-aubsäKe-OlltSElien gratis.

6l. 8ekalltzr L 6omp .,
3 Äarktstätts 3.

IMMUN

LeNedte dook»t«r Lroi »». iktr. 8,80».S.S0Pr.reo.vorrüel.vual. r̂vd»p»0k.sos.so kL
bei Uvinr . I -anx , Conditor.

Gekanntmachungen.
Nagold—Walddorf.

Hiemit beehren wir uns. Verwandte und Bekannte zu unserer
am Samstag den 13. Mär? ds. Zs. j

istattfindenden Hochzeitsfeier in den Gasthos z. „ Rößle " in Nagold
freundlichst einzuladen.

Georg Hiller, 1 Mina Günther,
Bäcker, ^ Tochter des

, Sohn des Georg Adam Hiller, H -j- Gottlieb Günther, Sattlers
B̂äckers und Wirts in Walddorf. I in Nagold.

— - Kirchgang 12' /- Uhr.
Wir bitten dies statt jeder besond. Einladung entgegenzunehmen

Gulllmgen.

VanIisaSuiLA.
Allen Verwandten und Bekannten von hier und

auswärts, für die Begleitung unseres lieben Vaters
Friedrich Müller,

Sattler,
zu seiner letzten Ruhestätte, sagen auf diesem Wege!
innigsten Dank

Den 8. März 1897.
die Mutter:

Lnrbnr » AMIer , geb Renz,
die Kinder:

Slnriv IlVsili in kltkvinxkii,
lliutlirrrin « k «1«Ii«rt in blnrtrliix «» ,

I r̂ivärioli kllnllvr , Stadtpfleger in H«8ixtr «iiu.

Nagold.

Als paffendes Geschenk für Konfirmanden^
empfiehlt

vom einfachsten bis zum feinsten Einband
zu billigen  Preisen

und

lÜ6 6. r/iI8LK'8o!i6 kuekkanlliung.
»S S-

s

Oesetrlion
xesodütrt

Nagold.

Eiserne Trag-Balken
in allen Dimensionen und Längen

empfiehlt billigst
E . Gras.

IgDU—Du« tiiitv „ »Ni».
Vom Guten da? Beste. — Vor Nachahmungen wird gewarnt.

Preisgekrönt mit höchsten Auszeichnungen, gold. und silbernen Medaillen.

m » x « n - S « iikoi »8
vorzüglichsteGesundheitspflege, von Arrzten und Kranken auf- Beste empfoh¬
len gegen Husten, Heiserkeit, auch gegen Influenza und Lungrnleiden sollt

in keiner Familie fehlen. Nur mit obiger Schutzmarke sind ächt in Paketen und Schach¬
teln von 20 -s an in allen Apotheken, Stadt - und Hof-Apotheken, Droguerien u. besseren
Handlungen , durch den Erfinder und Fabrikant « . Krimmel , Calw.



r-

Aufruf.
Wer Ansprüche an den verstorbenen!
Friedrich Müller . Sattler in

Gültlrugcn
zu machen hat , wird gebeten, sülche bis!
spätestens I . April 1897 geltend!
zu machen, bei dem Sohne

Fr. Müller,
Stadtpfleger in Besigheim.

Gartenslimereien^
in bekannt vorzüglicher Qualität und sorg¬
fältigster Sortenwahl empfiehlt billigst

tr . Hvlinstsi ' ,
Kunst- u. Handelsgärtnerei.

Nagold.
Es ist von heute an, wie

jedes Frühjahr, wieder

zu haben bei
Gottlob Koch.

Nagold.

Gute Saat- und
Speise-Kartoffeln

hat zu verkaufen
<4r « «8in » im , Kappenmacher.

- Ein zugelaufener, grauer
Rattenfänger

kann innerhalb 8 Tagen , gegen entspre¬
chende Entschädigung, abgeholt werden
bei Profi z. Lamm, Schönbronn.

Nothfelden.
Einen 20 Wochen allen

Eber
(halbenglische Rasse) hat zu verkaufen

Seeger, z. „Löwen".

°2 10 S

M 10
W feinsied«

-«77</>
e!!L -Z

>2  »
Nagold.

( !oL8tzt8

MM

für S « n <lri » » i»ck« i», sowie jede Fa ?on
und Größe empfiehlt in großer Auswahl
billigst

ZL « ri >». VriiLlt «Li»K « r,
in der hintern Gaffe.

8ssts unci dllllssis 8s2ussquslls
kckr.  kitr L 8ckmmr,« LA
MMM 8skväk . Hmiinä . VMM

o. H. IN. II. U.

Vom Reingewinn des Geschäftsjahres 1896 kommt nach Beschluß der
Generalversammlung vom 7. März auf das dividendenberechtigteEinlagekapital
eine Dividende von

SV « pCt . -W«
zur Verteilung . Denjenigen Genossenschaftsmitgliedern, welche Geschäftsanteile
besitzen, wird diese Dividende sofort bar ausbezahlt , den übrigen gutgeschrieben.

Bemerkt wird, daß die Bank aus der ganzen zur Verteilung kommenden
Dividende die Kapitalsteuer bezahlt und daß deshalb kein Genossenschaftsmit¬
glied die Dividende zur Kapitalienbesteuerung zu satteren hat.

8. März 1897.

Worstand. Aufstchtsral.

« . Hl. in . ii . H.

Bilanz pro 31. Dezember 1896.
Kaffenbestand . . . . 13482 .48
Effekten einschl. Stückzinsen 36150 .80
Wechsel . 61092 .30
Guthaben in Vorschüssen . 237448 .34

„ „ lauf .Rechnung 53352 .63
„ bei Banken . . 1120 .92
„ rückständige Zin¬

sen und Provisionen . 627.82
Mobilien . 332 .53

403557 .82

^r »88LV » .

Einlagen der Mitglieder . 179074 .—
Anlehen . 172745 —
Schulden in lauf . Rechnung 4529 .06

„ an Banken . . 12453 .21
Reservefond . 15000 .—
Spezialreservefond . . . 4976 .68
Gewinn -Vortrag von 1895 584 .54
Vorauserhobene und noch

zu zahlende Zinsen . . 3684 .90
Reingewinn . 10510 .43

403557 .82

Mitgliederzahl am 1. Januar 1896 : 386, eingetreten 31, ausgetreten 26.
Stand am 31. Dezember 1896 : 391.

Nagold.

DBrillenLZwickerI
bei <4 . lkILxsr , Uhrmacher.

Nagold.

Näh- L Binde-Riemen,
Leder-Treibriemen

empfiehlt 6 . NLU8VI-.

H a i t e r b a ch.

Einen kräftigen
Jungen nimmt in

die Lehre
G . Moser , Bäckermeister.

Nagold.

zum baldigen Eintritt ein tüchtiger

chekonomie-Knecht
und Kutscher.

Posthotel.
Nagold.

Gonditor-
Lehrting-Kesuch.
Zum 1. Mai sucht unter günstigen

Bedingungen einen braven Jungen , der
Lust hat , die Conditorei gründlich zu
erlernen,

wer ? — sagt die Red. ds. Bl.

Darlehenskassen-Verem Wildberg
e. G . m. u . H.

öilanri am 31.Vv2itzml)tzi'1896.
(4 . Geschäftsjahr .)

Aktiva. „E ^
Kaffenbestand . . . . 1999 .94
Einzahlung b. d.Ausgleichstelle 701 .76
Ausstände bei Inhabern lau¬

fender Rechnung . . 14191 .—
Darlehen . 14110 .35
Stückzinse . 519 .81

31522 .86
Davon ab P assiva ^ 31406 .04
Ergiebt sich für Heuer Gewinn 116.82

Passiva. ^ -s
Guthaben der Inhaber lau¬

fender Rechnungen . . 1460 .—
Anlehen . 28750 .—
Geschästsguthaben der Mit¬

glieder . 878 .—
Reservefond des Vorjahrs . 172.21
Reingewinn des Vorjahrs . 145.83

^ 31406 .04

Umsatz pro 1896 : ^ 83480 .86.
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1896 : 110. Beigetreten 8, ausgeschieden

durch Tod 1, weggezogen 2.
Wildberg,  den 7. März 1897.

Vorsteher:
Geometer Härtner.

Molkerei-Genossenschaft Effrmgen
e. G . m. u. H.

Aikcrnz pro 1896.
( » . Geschäftsjahr .)

V « r »L«»KviL8 pro 1. 18NV.

An Caffa - Conto . . 724.74 Per Anlehensconto . . . 5558 .93
„ Immobilien - „ . . 3900 .20 „ Geschäftsanteile der Ge-

Maschinen- „ . . 3488 .40 noffen. 238.—
Geräte - „ . . 360 .10 „ ReservefondS-Conto . . 1208 .48

„ Vorräte und Ausstände 251 .65 „ Reingewinn 1896 . . 1719 .68
8725 .09 8725 .09

Stand der Mitglieder pro 1. Jan . 1896 : 108. Eingetreten pro 1896 16,
ausgetreten bezw. durch Tod abgegangen 5, somit Stand pro 1. Jan . 1897 : 119.

Effringen , den 5. März 1897. Z . B.
Der Vorstand : llödn.

Nagold.
Ein fleißiges, ehrliches

ML «r « jt» «IS-
nicht unter 18 Jahren , findet gute Stelle.

Bei wem? — sagt die Redaktion.

Dostllllmpfer von

Auskunft ertheilen
von ssr Kocks L dlar8ilv, ^ n1v,srpon
Lvlnnilli L VUiImLnn in 81uttgLr1,
Usinrivk Vokrer in Uvüdronn,
Ku8lLv Koller  in kugolll.

Hesselbronu.

Eine Partie Eichen
(11 Festm.) für Wagner und Schreiner
geeignet, sowie 18 Meter eichenes

Brennholz
hat zu verkaufen

Mich . Schneider , Bauer.

r
Erscheint Mo

Monats -M

^ 3 !

z
Nach ein

berg ist in d
und Klauens
durch zur ös

Nagold,
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